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BERN – Für seine
starke Vernetzung mit 
der regionalen Wirtschaft
und seine Verdienste in
der Zahnmedizin ist der
Berner Prof. Dr. Daniel
Buser mit dem renom-
mierten Preis des Han-
dels- und Industriever-
eins (HIV) des Kantons
Bern ausgezeichnet wor-
den.

„Der Preis ist eine rie-
sige Anerkennung für
mich, für die Zahnmedizi-
nischen Kliniken und die
Universität Bern“, freut
sich Daniel Buser, Direk-
tor der Klinik für Oralchi-
rurgie und Stomatologie
der Uni Bern. Die Auszeichnung
komme für ihn überraschend, da
normalerweise Leute aus der Wirt-
schaft damit geehrt würden. Diese

Wahl zeige aber, dass die Wirtschaft
die wichtige Rolle der Universität als
Quelle der regionalen Wertschöp-
fung erkannt habe.

Weltspitze in der
Implantologie

Der Handels- und 
Industrieverein (HIV) des
Kantons Bern zeichnet
den Professor aus als „wis-
senschaftlichen Unter-
nehmer“ und „wahren
Leuchtturm, der seine
Branche jahrelang geprägt
und vorangetrieben hat“,
wie Vereinspräsident Hans
Emch in seiner Laudatio
an der Preisverleihung
sagte. Buser habe es ge-
schafft, die Zahnmedizi-
nischen Kliniken (ZMK)
an der Weltspitze zu eta-
blieren, insbesondere im
Bereich der Implanto -

logie.
Als geschäftsführender Direk-

tor hat Daniel Buser die ZMK in den
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LUZERN – „Was, wenn die Dental -
hygiene gar keine ist?“ So lautet die
Überschrift eines von Carmen Ros-

hard verfassten Beitrages im Tagesan-
zeiger, in dem Prof. Dr. Ulrich P. Saxer
Kollegen scharf attakiert: „Es kommt
nicht allzu selten vor, dass auch
Schweizer Zahnärzte für ihre PA den
DH-Tarif verrechnen.“ Darum emp-
fiehlt er den Patienten, sich immer
nach der Ausbildung der Fachperson
zu erkundigen. 

Zahlreiche Zahnärzte laufen
Sturm gegen die aus ihrer Sicht unzu-
lässigen Verallgemeinerungen und
die dadurch entstandene öffentliche
Diskreditierung ihres Berufsstandes.

Dr. med. dent. Gerold Borer,
Zahnarzt aus Luzern, übersandte der
DT Swiss Edition einen Kommentar

zur aktuellen
Debatte:

„In reisseri-
scher Manier
werden in die-
sem Artikel The-
men angerissen
und für die Le-
serschaft aufbe-
reitet, welche mit
der Wirklichkeit
im Alltag einer
seriösen Zahn-

arztpraxis gar nichts gemein haben. 
Seit Jahrzehnten funktioniert in

vielen Praxen der Schweiz ein Hygie-
nekonzept in Zusammenarbeit mit
Zahnärzten, Dentalhygienikerinnen
und Prophylaxeassistentinnen, wel-
ches, denke ich, sogar weltweit als
Vorbild gelten könnte. Dieses Kon-
zept verlangt von allen Beteiligten
eine grosse Hingabe, Fachkompetenz
und, was nicht zu vernachlässigen ist,
auch manuelles Geschick. Zudem
braucht es eine intensive Kommuni-
kation und Zusammenarbeit aller

Beteiligten, inklusive dem Patienten.
Wenn diese Parameter angewandt
und Probleme auch immer wieder
hinterfragt werden, ist dies für die
Mundgesundheit der Patienten, bei
adäquater Zusammenarbeit, über
Jahre ein grosser Gewinn.

Leider kam es in letzter Zeit, vor
allem auch mit dem Aufkommen von
vielen Zentren, zu Missbräuchen,
welche aber letztlich auch von den
Behörden ignoriert wurden und so
diesen speziellen ‚Hygienemethoden‘
noch Schützenhilfe leisteten. So wur-
den von einer Praxis in Luzern auf der
Strasse Gutscheine an Passanten für
eine Zahnreinigung in eben diesem
Zentrum verteilt. Die Zahnreinigung
wurde in dieser Praxis dann von einer
der drei Lehrtöchter ‚ausgeführt‘,
ausgebildete Dentalassistentinnen
waren in dieser Praxis keine beschäf-
tigt. Es dauerte sehr lange, bis der
Kanton eingegriffen und diesem
Treiben ein Ende gesetzt hat.

Aber: muss aus diesem Grunde in
einer der grössten Tageszeitungen der
Schweiz mit Unterstützung von Prof.
U. Saxer ein Artikel lanciert werden,

Regelmässige Dentalhygiene 
und trotzdem Zahnschäden

Ein Artikel im Tagesanzeiger vom 5. November 2013 sorgt für grosse Aufruhr unter den Zahnärzten.

KÖLN – Diabetespatienten sollten ih-
ren Zahnarzt unbedingt über ihre
Stoffwechselerkrankung informieren.
Denn sie hat Einfluss auf die Gesund-
heit von Kiefer und Zähnen, weil da-
durch die Gefässe im Zahnfleisch u.U.
nicht mehr ausreichend durchblutet
sind. Das betroffene Gewebe kann
Bakterien nicht mehr richtig abweh-
ren – Parodontitis kann die Folge sein.

Wichtig sind halbjährliche Kon-
trolluntersuchungen beim Zahnarzt,
gründliche Mundhygiene und eine

optimale Einstellung des Diabetes. Bei
Entzündungen oder Blutungen des
Zahnfleisches ist auf jeden Fall ein
Arztbesuch angesagt.

Diabetes verringert mitunter
auch die Menge des Speichels. In ei-
nem trockenen Mund ist der Zahn-
schmelz anfälliger für Karies. Insbe-
sondere die Zahnhälse sind gefährdet.
Mit zuckerfreien Zahnpflegekaugum-
mis kann der Speichelfluss angeregt
werden.
Quelle: dpa
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Diabetes und Mundgesundheit
14. November: Welt-Diabetes-Tag der Vereinten Nationen.

Dein Besuch ist ein MUSS – wie tägliches Zähneputzen… DENTAL BERN. 22. – 24. Mai 2014

Dental2014_Streifentitelanzeig_280x15_DentalTribune.indd   1 3.5.2013   8:29:26 Uhr

ANZEIGE

4Seite 17

MIH auf dem Vormarsch?
Ein beängstigendes Phänomen beschäftigt
derzeit Kinderzahnärzte. Sie behandeln
immer öfter Kinder mit spröden, porösen
und braunen Backenzähnen. 

4Seite 4f 4Seite 8f

Superimplantat aus Keramik
Das zweiteilige Keramikimplantat ist  
be reits heute jedem Titanimplantat über -
legen. Dr. Karl Ulrich Volz (rechts im Bild)
aus Konstanz, im Interview.

Platzmanagement in der KFO
In der Entscheidungsfindung Extraktion
vs. Nicht-Extraktions-Therapie spielen
sowohl die Weichteilästhetik als auch die
Langzeitstabilität eine wichtige Rolle.

Zahnmediziner erhält Preis als 
„wissenschaftlicher Unternehmer“

Prof. Dr. Daniel Buser mit dem renommierten HIV-Preis ausgezeichnet.

Fortsetzung auf Seite 2 Ë

Fortsetzung auf Seite 2 Ë



Statements & News DENTAL TRIBUNE Swiss Edition · Nr. 12/2013 · 4. Dezember 20132

PARIS – Am 14. November 2013 wur-
den Prof. Dr. Adrian Lussi (Direktor
der Klinik für Zahnerhaltung, Prä-
ventiv- und Kinderzahnmedizin und
geschäftsführender Direktor der
Zahnmedizischen Kliniken Bern)
und Prof. Dr. Pierre Colon (Service
d’Odontologie, Université Paris Di-
derot) für ihren Artikel „Approche
ultraconservatrice du traitement des

lésions érosives et abrasives“ von der
SPEPS (Syndicat de la Press et de 
l’Édition des Professions de Santé) in
Paris mit dem 1. Preis in der Kategorie
„Bester Artikel über die Ausbildung
der Zahnärzte“ ausgezeichnet. 

Der Artikel erschien in Réalités
Cliniques 2012, Vol. 23, No 3,
213–222.
Quelle: www.zmk.unibe.ch
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BASEL – Beim 8. Swiss Innovation Fo-
rum in Basel wurde die in Windisch an-
sässige Firma credentis für ihr Produkt

CURODONT™ REPAIR mit dem
Swiss Technology Award 2013 in der
Kategorie „Start-up“ ausgezeichnet. 

Karies entsteht durch bakterielle
Säuren, welche durch Poren und
Mikrorisse in den Zahn eindringen
und die Zahnsubstanz unter 
der Oberfläche zerstören. Bisher
musste man den Zahn aufbohren, 
um das betroffene Gewebe zu ent -
fernen, und das entstandene Loch
füllen. credentis hat eine neue Be-
handlung entwickelt, die das natür -
liche Zahnwachstum nachahmt: 
CURODONTTM REPAIR enthält
kleine organische Moleküle, die
durch dieselben Poren in den Zahn
eindringen und dort eine dreidimen-
sionale Biomatrix bilden.

Um diese bildet sich neues Zahn-
hartgewebe und regeneriert den
Zahn. Das verhasste Bohren wird ver-
mieden.

Quelle: www.credentis.com
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Karies heilen statt Löcher bohren
credentis gewinnt Swiss Technology Award 2013.

Grand prix éditorial
Auszeichnung für Artikel zur Ausbildung der Zahnärzte.

welcher von pauschalen Urteilen und
Unterstellungen nur so strotzt?
Müss te ein solcher Artikel nicht ge-
zielt auf Missstände wie oben er-
wähnt hinweisen und dazu führen,
dass effektiv die Spreu vom Weizen
getrennt wird und solche Praktiken
publik gemacht würden?

Auch Ausdrücke wie ‚Schnellblei-
che‘ für die Ausbildung unserer PAs
sind schlicht und einfach diffamie-
rend und total fehl am Platz. Eine gute
PA, optimal in ihrem Aufgabenbe-
reich eingesetzt, kann vielen Patien-
ten bei der Unterstützung einer best-
möglichen Mundhygiene helfen und
sie damit, auch mit einer periodi-
schen Kontrolle und Zahnreinigung,
vor Zahnschäden bewahren.

Selbstverständlich sind für Paro-
dontitisfälle primär der Zahnarzt
und die Zahnhygienikerin zuständig.
Eine aufmerksame PA kann aber
auch parodontale Frühschäden er-
kennen und diese zur adäquaten Be-
handlung z.B. an eine DH weiterlei-
ten. Aus verschiedenen Aussagen in
diesem Artikel (übrigens: Warum 
kamen darin keine PAs zu Worte?) ist
auch das alte Verhaltensmuster zu er-
kennen, dass sich einige DHs durch
den Einsatz von PAs fälschlicherweise
‚herabgewürdigt‘ fühlen. Dabei fin-
det in einem optimalen Hygieneteam
bei richtigem Einsatz eine Aufwer-
tung für alle statt.

Problem Nummer eins aber ist:
überhaupt eine DH zu finden. Es 
werden in der Schweiz viel zu wenige
DHs ausgebildet und niemand unter-
nimmt etwas dagegen. Eine gute DH
zu finden, welche auch bereit ist, zu
vernünftigen Konditionen zu arbei-

ten, ist definitiv kein leichtes Unter-
fangen. Umso glücklicher kann sich
der Zahnarzt und können sich die Pa-
tienten einer solchen Praxis schätzen.

Das Thema der ‚falschen‘ Ab-
rechnungen ist in der Privatpraxis
schwierig zu beurteilen. Zu welchem
TP-Wert verrechnet die Praxis ihre

Leistungen und die Leistungen der
DH und PA?

Mit TP-Wert von 3.10 und dem
DH- oder PA-Tarif gemäss SSO ange-
wendet hat eine Zahnarztpraxis hö-
here Kosten als Einnahmen. Dazu hat
es 1995 eine Arbeit von Lutz, Imfeld
und mir gegeben, welche diesen As-
pekt kritisch beleuchtet und zum
Schluss kommt, dass mit dieser Ab-
rechnungsweise die DH zur unter-
nehmerischen Belastung wird. Des-
halb muss gezwungenerweise der 
Tarif für die DH-Behandlung in der
Privatpraxis angepasst werden. Dies
gilt aber genauso für den Tarif der
Prophylaxeassistentin.

Zusammenfassend denke ich,
dass solche Artikel, welche schluss -
endlich lediglich Emotionen schüren
und aufgrund von einzelnen Erfah-
rungen (anscheinend auch der Auto-
rin dieses Artikels) unsere Bemühun-
gen, mit guten Prophylaxeteams und
engagierten Zahnärzten die Gesund-
heit des Mundes und der Zähne unse-
rer Patienten zu erhalten oder zu ver-
bessern, einer breiten Öffentlichkeit
weismachen will, dass sie hier von

‚Schnellbleichen‘ inkompetent be-
handelt und dabei finanziell noch
über den Tisch gezogen würden, in ei-
ner seriösen Tageszeitung nichts zu
suchen haben. Dass diese Journalistin
bei diesen Aussagen noch professoral
unterstützt wird, macht das Ganze
nicht besser.

Wir, und ich hoffe auch viele an-
dere Praxen in der Schweiz, werden
jedenfalls mit unserem Prophylaxe-
team unbeirrt weiterfahren und ver-
suchen, unseren Patienten zu ange-
messenen Preisen das Optimum zu
bieten.

Auch denke ich, dass wir Schwei-
zer Zahnärzte darauf stolz sein 
können, dass, dank unserer Prophy-
laxebemühungen, die Schweiz, zu-
sammen mit skandinavischen Län-
dern, weltweit die beste Mund -
gesundheit aufweist.“ DT
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Editorische Notiz
Schreibweise männlich/weiblich
Wir bitten um Verständnis, dass – aus
Gründen der Lesbarkeit – auf eine
durchgängige Nennung der männ-
lichen und weiblichen Bezeichnungen
verzichtet wurde. Selbstverständlich
beziehen sich alle Texte in gleicher
Weise auf Männer und Frauen.

Die Redaktion

V.l.n.r.: credentis-Geschäftsleitung: Dr. Dominik Lysek, CEO, Tobias Feger, Business Mana-
ger, und Michael Hug, CTO. (Fotorechte: swissinnovation)

ÁFortsetzung von Seite 1: 
„Regelmässige Dentalhygiene…

Jahren 2005 bis 2011 nach betriebs-
wirtschaftlichen Methoden reorga-
nisiert, sodass sich das Institut heute
grösstenteils selber finanzieren
kann: „Die Einnahmen aus den Be-
handlungen haben durch die bes-
sere Vermarktung zugenommen,
womit wir wiederum die Forschung
unterstützen können“, so Buser.
Auch habe er zunehmend interna-
tionale Kongresse organisiert und
damit dazu beigetragen, Bern als
Kongressstandort zu stärken. Ge-
mäss HIV ist der Professor – der
auch im Vorstand von Bern Tou-
rismus sitzt – damit ein „nicht un-

wesentlicher Faktor für den Tou-
rismus in Bern“.

Geografische Nähe gut für Studien
Die ZMK sind ausserdem stark

mit der regionalen Wirtschaft ver-
netzt: „Wir arbeiten eng mit der Med-
Tech-Industrie zusammen, helfen bei
der Verbesserung von Methoden und
können zur Schaffung von Arbeits-
plätzen beitragen“, erklärt Daniel 
Buser. Im Gegenzug profitiere die
Forschung von der geografischen
Nähe der biomedizinischen Unter-
nehmen, was die Durchführung von
Studien vereinfache.

Quelle: uniaktuell, Universität Bern, 

Sandra Flückiger
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ÁFortsetzung von Seite 1: 
„Zahnmediziner erhält…

Dr. med. dent. Gerold Borer

Tel.: +41 41 240 40 41
www.zahnarztluzern.ch
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